


[image: FHM-Logo%20grün-Satzschrift]



[image: C:\Users\matthias.sanne\Desktop\Logo JHOBB.png]



Franziska-Hager-Mittelschule Prien






FLEXIBLE TRAININGSKLASSE

Konzeption
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1. Vorbemerkung

Die Flexible Trainingsklasse (FTK) an der Franziska-Hager-Mittelschule ist ein Modellprojekt der Staatlichen Schulämter in Stadt und Landkreis Rosenheim in Kooperation mit dem Kreisjugendamt Rosenheim sowie der Diakonie Rosenheim. 
Das Angebot richtet sich an Schülerinnen und Schüler aus dem Schulsprengel der Mittelschule Prien.


2. Rahmenbedingungen

2.1. Zielgruppe
In der Flexiblen Trainingsklasse werden Schülerinnen und Schüler der Jahrgangsstufen 5 bis 6 unterrichtet, betreut und gefördert, 
· die in ihrer Gruppenfähigkeit deutlich beeinträchtigt sind
· mit Störungen im sozial-emotionalen Bereich
· mit erhöhtem Förderbedarf nach §35 a SGB VIII
· deren Status noch nicht geklärt ist.

2.2	Klassengröße
Die Zahl der Schülerinnen und Schüler in der Flexiblen Trainingsklasse ist auf maximal acht begrenzt. 

2.3	Personal
Schülerinnen und Schüler der Flexiblen Trainingsklasse werden von einer Lehrkraft (Vollzeit 27 h) gemeinsam mit einer sozialpädagogischen Fachkraft (Vollzeit 40 h) betreut. Unterstützend kommen der Einsatz einer Förderlehrkraft (5-10 h) sowie des Mobilen Sonderpädagogischen Dienstes (3-5 h) hinzu. 

2.4	Zeitlicher Rahmen
Der Unterricht in der Flexiblen Trainingsklasse findet ganztägig statt. 
Montag – Donnerstag: 	8:00 – 15.30 Uhr
Freitag:	8:00 – 13:00 Uhr
An Wochenenden, Feiertagen und während der Ferien bleibt die FTK geschlossen.

2.5	Mittagessen
Von Montag bis Donnerstag nehmen alle Schüler der Flexiblen Trainingsklasse mit der Klassenlehrkraft und/oder der sozialpädagogischen Fachkraft am Mittagessen im Schulbistro teil. Das gemeinsame Mittagessen ist wichtiges pädagogisches Element des Ganztagsunterrichts.



2.6	Verweildauer
Die Verweildauer in der Flexiblen Trainingsklasse ist variabel und richtet sich nach dem individuellen Förderbedarf des jeweiligen Kindes/Jugendlichen. Die maximale Verweildauer in der Flexiblen Trainingsklasse beträgt 36 Monate.

2.7	Schülerbeförderung
Schüler aus dem Schulsprengel werden mit örtlichen Transportunternehmen befördert. Sollten Schüler von außerhalb des Schulsprengels die FTK besuchen, hat der verantwortliche Sachaufwandsträger die anfallenden Fahrtkosten zu übernehmen


3. Ziel

Das Ziel der Arbeit der Flexiblen Trainingsklasse ist die nachhaltige ganzheitliche positive Entwicklung der Schülerinnen und Schüler, welche letztlich eine Rückkehr in die Regelklasse möglich macht. 
· Aufholen schulischer Defizite
· Erfolgreicher Schulabschluss
· Entwicklung von Perspektiven im Anschluss an die Schulzeit
Grundlage dafür ist neben der geringen Anzahl von Schülerinnen und Schülern in der Flexiblen Trainingsklasse sowie der intensiven Betreuung durch Lehrkraft und sozialpädagogische Fachkraft die schwerpunktmäßige Ausrichtung auf eine gelingende sozial-emotionale Entwicklung, die wiederum den Hinzugewinn kognitiver Kompetenzen erst ermöglicht.

Sozialpädagogischer „Lehrplan“:
· Förderung der individuellen und sozialen Entwicklung
· Stabilisierung der emotionalen Entwicklung
· Erweiterung der psychosozialen Kompetenz
· Bearbeitung eventueller Entwicklungsrückstände
· Hinführung zu einer selbständigen Bewältigung lebenspraktischer Anforderungen
· Stärkung der Selbsthilfepotentiale
· Entwicklung von Chancengleichheit
· Schaffung positiver Lebensbedingungen
· Stärkung des Selbstwerts und Selbstbewusstsein
· Motivation, sich auf schulisches Lernen einzulassen
· Respekt und Akzeptanz
· Reflexion und Entwicklung eigenen Verhaltens


4. Schulisches und soziales Lernen 

4.1 Unterricht
Der Unterricht findet jahrgangsgemischt nach dem Lehrplan der Mittelschule statt. Dabei berücksichtigt die methodische und didaktische Unterrichtsgestaltung den besonderen Förder- und Unterstützungsbedarf der Schülerinnen und Schüler. Auf der Grundlage von Entwicklungs- und Lernstandsdiagnosen durch das betreuende Fachpersonal arbeiten die Lernenden an differenzierten oder individualisierten Förderplänen, Aufgabenstellungen und Bildungsangeboten. Ergänzend dazu gibt es für die Schülerinnen und Schüler regelmäßige Bewegungsangebote sowie Angebote zum sozialen Lernen und zur Persönlichkeitsbildung mit dem Ziel, ein angemessenes Sozialverhalten zu üben und zu festigen. 
Der Erwerb von Lernstrategien, der rücksichtvolle Umgang innerhalb der Klassen- und Schulgemeinschaft sowie das verbindliche Einhalten der vorgegebenen Strukturen sind wichtige Elemente jedes Unterrichtstages. Durch ein Lerntagebuch bzw. durch das wöchentliche Ranking erhalten Schüler und Eltern regelmäßig Rückmeldung zum Lern- und Leistungsstand sowie zur sozial-emotionalen Entwicklung
Schülerinnen und Schüler, die vorübergehend nicht in der Lage sind am Unterricht teilzunehmen, werden außerhalb der Klassengemeinschaft mit dem Ziel einer möglichst zeitnahen Wiedereingliederung in den Klassenverband betreut.

4.2 Soziales Lernen
Im geschützten Rahmen einer stabilen Klassenkonstellation mit verlässlicher Struktur entdecken die Kinder ihre individuellen Ressourcen (neu), entwickeln sie weiter und lernen sie einzusetzen. Das Erleben der Selbstwirksamkeit vermittelt den Kindern, die bisher häufig die Erfahrung des Scheiterns sowohl im schulischen als auch im familiären Bereich gemacht haben, ein positiveres Selbstbild. 
Die sozial-emotionale Förderung und Anregung der Persönlichkeitsentwicklung beinhaltet neben pädagogisch geplanten, zielgerichteten Beziehungsangeboten auch die Vermittlung von gesellschaftlichen Normen und Werten. 
In spontanen, auf die momentanen emotionalen Bedürfnisse des jungen Menschen abgestimmten Kontakten initiieren wir Eigenreflexion, vermitteln positive Identifikationsmodelle und entwickeln realistische Zukunftsperspektiven.
In Einzelgesprächen und Gesprächsgruppen geben wir Hilfestellung bei der Einschätzung und Beurteilung der eigenen sowie der familiären Situation und unterstützen die Klärung und Bewusstmachung von verschiedenen Rollen, z. B. Erwachsener – Kind, Mädchen – Junge, Anführer(in) – Außenseiter(in). 
Eine Begleitung in Krisensituationen sowie erforderliche Kriseninterventionen erfolgen in Form von Einzelgesprächen, Rollenspielen und Gruppengesprächen. 
Die Kinder werden sensibilisiert, eigene Gefühle und die der anderen wahrzunehmen, diese zu verbalisieren und angemessen damit umzugehen.
Die FTK wirkt als zentrales Lern- und Experimentierfeld. Die Kinder erhalten im Rahmen einer überschaubaren Gruppe die Gelegenheit, sich selbst als soziale Wesen zu erleben – mit all ihren Stärken und Schwächen. Für viele, die den Kontakt zu Gruppen durch ihr Verhalten oder andere Faktoren verloren haben, bietet die deutlich reduzierte Klassengröße die Möglichkeit, sich selbst in der Gemeinschaft mit anderen zu erfahren, sich einzubringen und zu lernen, mit Anforderungen konstruktiv(er) umzugehen. Die Erfahrung, auch mit den erlernten, vorhandenen Konfliktbewältigungsmustern nicht ausgeschlossen, sondern ernst genommen zu werden, bedeutet für viele Kinder eine neue Erfahrung und Chance. Die Klasse selbst und die Aktivitäten in ihr sollen die Kinder in körperlicher, seelischer, sozialer und intellektueller Hinsicht fordern und fördern. Neben Hilfen, Prozessen und Leistungen, die in einer Klasse allen Kindern zur Verfügung stehen, können diese auch individuell in ihren Fähigkeiten gefördert werden. 
In täglichen Feedbackrunden am Ende des Schultages erhalten die Kinder von den pädagogischen Fachkräften eine Rückmeldung in Bezug auf ihr Verhalten und können ihrerseits Rückmeldung geben. Einer der wichtigsten Grundsätze dabei ist eine offene und transparente sowie respektvolle und individuell abgestimmte Kommunikation zwischen Fachkräften und Kindern. 


5. Zusammenarbeit mit den Eltern/Erziehungsberechtigten

Eine vertrauensvolle Zusammenarbeit der Eltern/Erziehungsberechtigten mit den verantwortlichen Lehrkräften, der sozialpädagogischen Fachkraft und der Schulleitung ist auch mit Blick auf die Unterstützung, Stärkung und Sensibilisierung des jeweiligen Familiensystems wichtige Voraussetzung für die nachhaltige Gestaltung eines positiven Entwicklungsprozesses beim Kind/Jugendlichen. Deshalb ist die Bereitschaft der Eltern/Erziehungsberechtigten zur Kooperation und zum regelmäßigen Austausch wichtiges Aufnahmekriterium für die FTK. 
Der Erstkontakt mit Eltern/Erziehungsberechtigten findet in der Regel im Rahmen des Aufnahmeverfahrens statt. 
Die Elternarbeit erfolgt - vor allem zu Beginn - aufsuchend und zeitlich an die Möglichkeiten der Eltern angepasst, um ein umfänglicheres Verständnis der Kontextbedingungen zu erhalten und Eltern die Möglichkeit zu geben, in einem für sie gewohnten und sicheren Rahmen an Veränderungen zu arbeiten. In die Elterngespräche wird immer wieder das gesamte Familiensystem eingebunden. 
Ziel ist das Familiensystem zu stärken und Eltern in ihrer Erziehungsverantwortung und Erziehungskompetenz zu unterstützen. In den Gesprächen wird der Fokus auf positive Veränderungen gerichtet, für die Kinder werden realistische schulische bzw. berufliche Zukunftsperspektiven entwickelt.


6. Aufnahmeverfahren

· Anfrage der Eltern an der Franziska-Hager-Mittelschule 
· Aufnahmegespräch der Eltern/Erziehungsberechtigten mit der Klassenlehrkraft und der sozialpädagogischen Fachkraft an der Franziska-Hager-Mittelschule
· Anmeldung bei der Schulleitung mit Anmeldebogen (ggf. incl. Anamnesebogen, förderdiagnostischem Bericht, Stellungnahme, Beobachtungen...)

7. Entwicklungsdokumentation

Die Grundlage für die individuelle Arbeit mit jedem Kind bilden Förderpläne. Gemeinsam mit den Kindern, Eltern und der Klassenleitung erstellt das Team der FTK zu Beginn des Schuljahres einen Förderplan, in dem Förderziele für den schulischen und den sozial-emotionalen Bereich benannt werden. Daneben werden mit jedem Kind sowie den Eltern angemessene persönliche Ziele erarbeitet, die sie verfolgen wollen. 
Die Förderpläne werden quartalsweise mit den Kindern sowie Klassenleitungen reflektiert und ggf. angepasst.


8. Übergangsmanagement/Rückführung

Die Teilnahme an der FTK ist zunächst auf ein Jahr befristet. Ziel ist, dass die Kinder und Jugendlichen bereits während des ersten Jahres zunehmend Unterrichtszeiten in ihrer Herkunftsklasse verbringen können. 
Die Klassenleitung ist maßgeblich in die Erstellung der Förderplanung eingebunden. Gemeinsam wird die Unterstützung des Kindes in den Stunden, die es am Regelunterricht teilnimmt, festgelegt. Die Teilnahme am Unterricht der Regelklasse wird während des Schuljahres je nach Bedarf ausgebaut bzw. reduziert. 
Über Erfolge und Erfahrungen, die die Schülerinnen und Schüler während der Teilnahme am Unterricht in der Herkunftsklasse machen, werden jeweils am Ende der Woche Reflexionsgespräche in der FTK geführt, um weitere Feinabstimmungen in Bezug auf die individuell vereinbarten Ziele vornehmen zu können. Im Rhythmus von etwa sechs Wochen wird die Klassenleitung in das Gespräch einbezogen.
Zeigt sich, dass der vorgegebene Zeitrahmen für eine gelungene Rückführung in die Regelklasse nicht ausreichend ist, kann die Maßnahme in Ausnahmefällen in enger Absprache aller Beteiligten verlängert werden.
Vorbereitet wird der Übergang zurück in die Herkunftsklasse in enger Abstimmung mit den Eltern bzw. Erziehungsberechtigten. 
Die Nachbesetzung freier Plätze in der Flexiblen Trainingsklasse erfolgt in der Regel zum Schuljahresbeginn oder zum Halbjahr. 


9. Finanzierung

[bookmark: _GoBack]Die Finanzierung der Personal- und Sachkosten für die sozialpädagogische Fachkraft ist in der Kooperationsvereinbarung zwischen Landratsamt Rosenheim und der Diakonie Rosenheim als Kooperationspartner niedergeschrieben.
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